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Liebe Kollegin, lieber Kollege,
lassen Sie mich heute 100 Jahre zurückschauen. Deutsch-
land befand sich Anfang November 1918 in den letzten Ta-
gen des Ersten Weltkrieges, an dessen Ende fürchterliches 
Leid stand. Millionen Soldaten wurden getötet, aber auch 
die Zivilbevölkerung litt unter Hunger, Krankheit und Zer-
störung. Die anfängliche Kriegsbegeisterung von 1914 war 
längst blankem Entsetzen gewichen. Die deutsche Kaiser-
monarchie, die sich auf ein „Gottesgnadentum“ berief, hat-
te unser Land ins Verderben gestürzt. Am 9. November 1918 
wurde in Berlin die Republik ausgerufen, und zivile Politiker 
mussten retten, was noch zu retten war. Gedankt wurde es 
ihnen nicht, vielmehr überzogen sie rechte Nationalisten 
mit dem Vorwurf der „Dolchstoßlegende“. Deutschland lag 
am Boden.

In diesen Tagen nahmen einige Beamte damals ihr Schicksal selbst in die Hand. Vor fast 
genau 100 Jahren wurde der Deutsche Beamtenbund gegründet, der heute „dbb beam-
tenbund und tarifunion“ heißt. Zuvor war an eine solche Institution nicht zu denken. Aber 
die neue Staatsform und in der Folge die Weimarer Verfassung sicherten das Recht zur Bil-
dung von Gewerkschaften und Berufsverbänden zu, ohne dass dies staatlicher Genehmi-
gung bedurfte. Unsere Vorfahren griffen beherzt zu. Dies war eine kluge Entscheidung, 
von der wir heute noch profitieren. Unser Dachverband, der dbb, ist seither ein zentrales 
Sprachrohr für die Interessen des öffentlichen Dienstes im Bund, in den Ländern und in 
den Kommunen. Er ist eine politische Größe auf Augenhöhe mit allen verantwortlichen 
Handelnden. Art. 33 GG einerseits und der Beamtenbund andererseits sind so etwas wie 
eine Garantie des deutschen Berufsbeamtentums. Deshalb steht die DSTG – als intern 
drittgrößte Mitgliedsgewerkschaft – fest zu ihrer Dachorganisation „dbb“ und arbeitet 
dort aktiv und wirkungsvoll mit. DSTG-Funktionsträger sind seit Langem in der Leitung 
des Beamtenbundes und stellten schon zweimal dessen Vorsitzende.

Vergessen wir heute auch nicht, dass wenig später nach Kriegsende – nämlich 1920 – un-
sere DSTG, damals unter dem Namen „Bund Deutscher Reichssteuerbeamten e. V.“, ge-
gründet wurde. Und auch unser Fachmagazin „Die Steuer-Warte“ wurde damals aus der 
Taufe gehoben und erfreut sich seither jeden Monat großer Beliebtheit. Man muss es klar 
sagen: In den Anfangszeiten der Republik gab es keine Lehrbücher, keine Fachkommen-
tare und natürlich auch kein Internet. Die „Steuer-Warte“ war deshalb ein Selbsthilfepro-
dukt für dringend erforderliche Kenntnisse nach dem Motto „von Kollegen für Kollegen“: 
Die Erfahrenen gaben ihr Wissen durch die Steuer-Warte an die Kollegenschaft weiter. 

Ich bin auf dieses Erbe sehr stolz. Und ich bin unseren Vorfahren dankbar, dass sie damals 
ein Fundament errichteten, auf dem wir heute unsere Arbeit aufbauen können. Sie, liebe 
Kollegin, lieber Kollege, sind deshalb im Rahmen dieser Tradition Teil einer starken Fachge-
werkschaft und eines starken Dachverbandes dbb. Mit Ihrer Mitgliedschaft stärken Sie 
heute in dankenswerter Weise das, was in einer revolutionären Zeit unter einfachsten 
 Bedingungen begann. 

Herzlichst 
Ihr

Thomas Eigenthaler, 
Bundesvorsitzender
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